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Überblick
Der Europäische Sozialfonds (ESF) als der  älteste 
der europäischen Struktur- und  Investitionsfonds 
ist eine zentrale Säule der europä ischen Be-
schäftigungsstrategie und  unterstützt deren 
Um setzung durch:

•	 Förderung nachhaltiger und  
hochwertiger Beschäftigung und  
Unterstützung der  Mobilität der  
Arbeitskräfte,

•	 Förderung der sozialen Inklusion und 
 Bekämpfung von Armut und jeglicher 
 Diskriminierung,

•	 Investitionen in Bildung, Ausbildung  
und Berufsbildung - für Kompetenzen  
und  lebenslanges Lernen.

Insgesamt stehen aus dem ESF 627  Millionen 
Euro für die nordrhein-westfälische Arbeits-   und 
Sozialpolitik zur Verfügung. Für die Umsetzung 
ist das Ministerium für Arbeit, Integration und 
 Soziales zuständig, das von den Akteuren in den 
Arbeitsmarktregionen in partnerschaftlicher Zu-
sammen arbeit unterstützt wird.

Programmaufbau
Der ESF ist eingebettet in die gemeinsamen 
Grundsätze der Landesregierung zur Umsetzung 
der europäischen Strukturpolitik in NRW 2014-
2020. Im Rahmen dieser integrierten Strategie 
und der für den ESF definierten  Prioritätsachsen 
konzentriert sich das ESF-Programm auf fünf 
Investitionsprioritäten, wobei auf die Investiti-
onsprioritäten, welche die Bereiche Präventi-
on und Armutsbekämpfung abdecken (A1 und 
B1), über 60% der verfügbaren Mittel entfallen. 
Zur Konkretisierung der Schwerpunkte werden 
spezifische Ziele  definiert. Daneben existieren 
Querschnitts ziele, die in allen Bereichen der ESF-
Förderung  Berücksichtigung finden.

ESF in Nordrhein-Westfalen

Kurzfassung des Operationellen Programms 2014-2020

Aufteilung der ESF-Mittel

Achse A – Beschäftigung B – Teilhabe C – Bildung

Investitionspriorität A1 A2 B1 C1 C2

0% 10%  20%   30%     40%    50%    60%     70%     80% 

Prioritätsachsen

Investitionsprioritäten

Spezifische Ziele

Programme/ProjekteQ
u

er
sc

h
n

it
ts

zi
el

e



3

Fördermatrix des ESF in Nordrhein-Westfalen 

Investitionspriorität Spezifisches	Ziel Geplante Programme/Projekte

(A1) Dauerhafte Eingliede-
rung von jungen Menschen, 
die  weder einen Arbeits-
platz  haben noch eine 
schulische oder berufliche 
Ausbildung absolvieren, ins 
Erwerbsleben

Verbesserte Koordinierung zur 
Förderung des Übergangs von 
der Schule in den Beruf

• Kommunale Koordinierung 
• Starthelfende
• Kein Abschluss ohne 

 Anschluss
• Kein Kind zurücklassen

Verbesserung der  beruflichen 
Integration von jungen 
 Menschen nach Austritt aus 
der allgemeinbildenden Schule

• Kooperative Ausbildung an 
Kohlestandorten

• Verbundausbildung
• Produktionsschulen
• Teilzeitberufsausbildung
• 100 zusätzl. Ausbildungs-

plätze für Jugendliche mit 
Behinderungen

(A2) Anpassung der 
 Arbeitskräfte, Unter-
nehmen und Unternehmer 
an den Wandel

Steigerung der Innovations-
aktivität und der Anpassungs-
fähigkeit von Unternehmen

• KMU-Beratung für Fachkräfte
• Arbeit gestalten
• Faire Arbeit

Sicherung des  
Fachkräfte angebots

• Bildungsscheck
• Beratung zur beruflichen 

Entwicklung (BBE)
• Aufruf Fachkräftesicherung
• Beschäftigtentransfer

(B1) Aktive Inklusion 
durch die Förderung 
der Chancengleichheit 
und aktiver Beteiligung, 
und Verbesserung der 
 Beschäftigungsfähigkeit

Verbesserung der Teilhabe- 
und Beschäftigungschancen 
langzeitarbeitsloser Menschen 
zur Bekämpfung von Armut

• Jugend in Arbeit plus
• Öffentlich geförderte 

Beschäftigung/Sozialer 
Arbeitsmarkt

Sozialräumliche Armuts-
bekämpfung bei Menschen  
im SGB II und Armutszu-
wanderern

• Erwerbslosenberatungsstellen
• Arbeitslosenzentren
• Flankierung SGB II 
• Aufruf zur sozialräumlichen 

Entwicklung und Prävention
• Einzelprojekte zur Integration

Unterstützung der Inklusion 
behinderter Menschen

• Flankierung Aktionsplan 
Inklusion

(C1) Förderung des glei-
chen Zugangs zum lebens-
langen Lernen

Verbesserung der  
Grund bildung

• Grundbildung mit  
Erwerbswelterfahrung

• Weiterbildung geht zur 
Schule

Unterstützung der 
 Weiterbildung pädagogischen 
Personals

• Qualifizierung von Beschäftig-
ten von Tageseinrichtungen 
für Kinder, Schulen und 
 Weiterbildungseinrichtungen

(C2) Verbesserung der 
Arbeitsmarktrelevanz der 
Systeme der allgemeinen 
und beruflichen Bildung

Weiterentwicklung der Aus-
bildungssysteme hinsicht-
lich der Anforderungen des 
Arbeitsmarktes und Verbesse-
rung der Ausbildungsqualität

• Überbetriebliche Lehrlings-
unterweisung
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Mit der Zielsetzung „Kein Abschluss ohne An-
schluss“ führt NRW ein verbindliches Über-
gangssystem von der Schule in den Beruf ein. 
Dabei bündeln die Kommunen ihre Aktivitäten 
zur Unterstützung des Übergangs von der Schule 
in den Beruf vor Ort über Koordinierungs stellen. 
Die Notwendigkeit einer Verbesserung des Über-
gangs ergibt sich sowohl aus dem wachsenden 
Fachkräftebedarf, als auch aus der zu großen 
Zahl von Jugendlichen ohne Ausbildungsplatz. 
 Jugendlichen wird 
durch spezielle An-
gebote, z. B. die 
Starthelfer, dabei 
geholfen, geeignete 
Ausbildungsplätze 
zu finden und Pro-
bleme im ersten 
Ausbildungsjahr zu 
bewältigen. Kleine 
und mittlere Betrie-
be werden dabei un-
terstützt, attraktive 
Ausbildungsplätze 
anzubieten. Sozial 

benachteiligten und behinderten jungen Men-
schen wird z. B. durch betriebsintegrierte Ausbil-
dungen geholfen.

Dieser präventive Ansatz reicht über die Phase 
des Übergangs hinaus: „Kein Kind zurücklassen“ 
ist ein zentraler Anspruch in NRW, Benachteili-
gungen so früh entgegen zu wirken, dass junge 
Menschen unabhängiger von späteren Hilfsmaß-
nahmen werden.
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Dauerhafte Eingliederung von jungen Menschen 
in den Arbeitsmarkt
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Anteil erfolgloser Ausbildungsnachfrager in 2013

Männer Frauen

Spezifisches Ziel Geplante Programme/Projekte

Verbesserte Koordinierung zur Förderung  
des Übergangs von der Schule in den Beruf

• Kommunale Koordinierung 
• Starthelfende
• Kein Kind zurücklassen

Verbesserung der beruflichen Integration von jungen 
 Menschen nach Austritt aus der allgemeinbildenden 
 Schule

• Kooperative Ausbildung an Kohlestandorten
• Verbundausbildung
• Produktionsschulen
• Teilzeitberufsausbildung
• 100 zusätzliche Ausbildungsplätze für Jugendliche  

mit Behinderung

 Förderung der Beschäftigung und Unterstützung  
der Mobilität der Arbeitskräfte

ESF-Volumen:  
33% der verfügbaren Mittel33%



Mit innovativen Beratungsangeboten werden 
Fachkräfte gesichert sowie die Weiterbildungs- 
und Innovationsaktivität von Unternehmen und 
Beschäftigten gefördert. Dies ist unter ande-
rem vor dem Hintergrund vorhandener und sich 
abzeichnender Fachkräfteengpässe sowie der 
wachsenden Bedeutung von 
Dienstleistungen in der Wirt-
schaft wichtig. 

Kleine und mittlere Unterneh-
men werden dabei unterstützt, 
ihre Arbeitsorganisation mit 
den Beschäftigten innovativer 
und produktiver auszurichten. 
Das sichert Arbeitsplätze und 
Fachkräfte in diesen Unter-
nehmen. Die Weiterbildung der 
Beschäftigten wird durch Be-
ratungsmöglichkeiten und Zu-
schüsse in Form von Bildungs-
schecks gefördert. Als weiterer 
Beitrag wird im Rahmen der 
Initiative „Faire Arbeit – Fairer 
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 Förderung der Beschäftigung und Unterstützung  
der Mobilität der Arbeitskräfte

Anpassung der Arbeits kräfte, 
Unternehmen und Unternehmer 
an den Wandel

012345678910
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Altenpflege
So�wareentw. und Programmierung
Gesundheits- und Krankenpflege
Ver- und Entsorgung
Energietechnik
Sanitär, Heizung, Klimatechnik
Alle Berufsgruppen

Arbeitslose pro gemeldeter Stelle

Tage bis zur Stellenneubesetzung

Fachkrä�eengpässe in NRW im Jahr 2014

Tage bis zur Stellenneubesetzung

Arbeitslose pro gemeldeter Stelle

Spezifisches Ziel Geplante Programme/Projekte

Steigerung der Innovationsaktivität und der 
 Anpassungsfähigkeit von Unternehmen

• KMU-Beratung für Fachkräfte
• Arbeit gestalten 
• Faire Arbeit

Sicherung des Fachkräfteangebots

• Bildungsscheck
• Beratung zur beruflichen Entwicklung (BBE)
• Aufruf Fachkräftesicherung
• Beschäftigtentransfer

Wettbewerb“ für verbesserte Arbeitsbedingun-
gen in NRW geworben.

ESF-Volumen:  
14% der verfügbaren Mittel14%



Die Problemlagen verfestigter Langzeitarbeitslo-
sigkeit – beispielsweise im Ruhrgebiet oder bei 
bestimmten Personengruppen – werden durch 
integrative Maßnahmen aufgegriffen. Im Zent-
rum steht die aktive Eingliederung in Beschäfti-
gung und Gesellschaft. Maßnahmen der Inklusion 
unterstützen zudem Menschen mit Behinderung 
bei der Eingliederung in den  Arbeitsmarkt.
Mit quartiersnahen Beratungsangeboten werden 
von Armut betroffene Familien und deren Kinder 
erreicht, sowie deren Bildungs- und Sprachkom-

petenz gestärkt. Für arbeitsmarktferne Jugend-
liche werden die Chancen auf Integration in den 
Arbeitsmarkt gezielt erhöht. Langzeitarbeits-
losen mit Vermittlungshemmnissen wird Teilhabe 
durch Arbeitserfahrung in begleiteten Beschäfti-
gungsmaßnahmen eröffnet.

Darüber hinaus bieten offene Anlaufstellen 
Selbsthilfeangebote und Beratung für besonders 
von sozialer Ausgrenzung betroffene Menschen. 
Kommunen mit benach teiligten Quartieren wer-

den auf der Grund lage lokaler Ent-
wicklungskonzepte gezielt durch den 
Ausbau einer integrierten und nach-
haltigen Stadt- und Quartiersent-
wicklung unterstützt, die städtebau-
liche,  gesundheitsfördernde oder 
Jugendhilfemaßnahmen einbezieht. 
Starke innerstädtische Unterschie-
de in der Armuts verfestigung zeigen 
sich insbesondere  in der SGB II-Quo-
te, die in den Stadt teilen vieler Städte 
zum Teil extrem schwankt.
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Aktive Inklusion durch die Förderung der Chancengleichheit und 
aktiver Beteiligung, und Verbesserung der Beschäftigungsfähigkeit
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SGB II-Quote in Stad�eilen im Jahr 2013

Maximum Median Minimum (Anzahl Stad�eile in Klammern)

Spezifisches Ziel Geplante Programme/Projekte

Verbesserung der Teilhabe- und Beschäftigungs chancen 
arbeitsloser Menschen

• Öffentlich geförderte Beschäftigung / Sozialer Arbeits-
markt

• Jugend in Arbeit plus

Sozialräumliche Armutsbekämpfung bei langzeit-
arbeitslosen Menschen und Zuwanderern

• Erwerbslosenberatungsstellen und Arbeitslosenzentren
• Flankierung SGB II 
• Aufruf zur sozialräumlichen Entwicklung und Prävention
• Einzelprojekte zur Integration

Unterstützung der Inklusion behinderter Menschen • Flankierung Aktionsplan Inklusion

Förderung der sozialen Eingliederung  
und Bekämpfung der Armut 

ESF-Volumen:  
31% der verfügbaren Mittel31%



7

Mit schätzungsweise etwa 330.000 Personen 
im Alter von 18 bis 29 Jahren, die von funk-
tionalem Analphabetismus betroffen sind, gibt 
es in Nordrhein-Westfalen großen Unterstüt-
zungsbedarf für Menschen mit sehr geringen 
Basis kompetenzen. Gleichzeitig liegt liegt im 
vorzeitigen Schullabbruch (4,4% im Schuljahr 
2012/2013) eine große Herausforderung, zumal 
männliche  (6,3%) und ausländische  Jugendliche 
(11,3 %) überdurchschnittlich hohe Abbruch-
quoten aufweisen. 

Gefördert wird daher die Vermittlung von Schlüs-
selkompetenzen für Menschen mit Nachhol-
bedarf zur Steigerung der gesellschaftlichen und 
sozialen Teilhabe sowie der beruflichen (Wie-
der-) Eingliederung. Für Menschen mit Lese- und 
Schreibdefiziten werden beispielsweise Kurse 
zum (Wieder-)Erlernen des Alphabets und zur 
sprachlichen Alltagsbewältigung angeboten. 
In Angeboten für das Nachholen von Schulab-
schlüssen der Sekundarstufe I erhalten Zielgrup-
pen mit wenig oder geringer Grundbildung eine 
Chance zur Verbesserung der Beschäftigungsfä-
higkeit.

Im Rahmen des Programms  „Weiterbildung 
geht zur Schule“ werden junge Erwachsene 
bis zur Vollendung des 25. Lebensjahres so-
wie Erziehungsberechtigte  darin unterstützt, 
Kompetenzen der Selbstorganisation, soziale 
Kompetenzen sowie vertiefte Erziehungskom-
petenzen mit Blick auf die Ausbildungs- und 
Erwerbsfähigkeit (z. B. Training zur Vereinbar-
keit von Arbeit und Familie) zu erwerben. 
Die gezielte Qualifizierung des Personals von 
 Tageseinrichtungen für Kinder, Schulen und Wei-
terbildungseinrichtungen zählt ebenso zu den 
Fördergegenständen.

Förderung des gleichen Zugangs 
zum lebenslangen Lernen

Spezifisches Ziel Geplante Programme/Projekte

Verbesserung der Grundbildung
• Grundbildung mit Erwerbswelterfahrung
• Weiterbildung geht zur Schule

Unterstützung der Weiterbildung pädagogischen  
Personals

• Qualifizierung von Beschäftigten von Tageseinrichtun-
gen für Kinder, Schulen und Weiterbildungseinrichtun-
gen

Investitionen in Bildung, Kompetenzen  
und lebenslanges Lernen

ESF-Volumen:  
6% der verfügbaren Mittel6%



Der sektorale und technologische Wandel in 
Nordrhein-Westfalen zeigt sich in häufig wandeln-
den Ausbildungsanforderungen und einer Dyna-
mik veränderter Innovations- und Quali-
fikationsanforderungen. Neben den sich 
wandelnden Ausbildungsanforderungen, 
spiegelt dies auch ein Veralten von Qua-
lifikationen und damit einen Neuqua-
lifizierungsbedarf in Unter nehmen wi-
der. Damit angesichts des strukturellen 
 Wandels auch Auszubildende kleinerer 
Unternehmen eine stets aktuelle Ausbil-
dung erhalten, werden die Unternehmen 
durch die überbetriebliche Lehrlingsun-
terweisung unterstützt.

Im Detail trägt die überbetriebliche Lehr-
lingsunterweisung dazu bei, über die all-

täglichen Abläufe hinausgehende Fertigkeiten zu 
vermitteln, moderne Techniken und Verfahren 
einzubeziehen, aber auch gezielt durch Unter-
weisungen zur Arbeitssicherheit die Unfallhäu-
figkeit am Arbeitsplatz zu reduzieren. Zusätzlich 
wird den Auszubildenden ein kostensparender 
und umweltschonender Einsatz von Materialien 
vermittelt. 

Insgesamt erleichtern diese Maßnahmen die 
nötigen Anpassungen an neue Ausbildungs - 
inhalte durch eine unternehmensübergreifen-
de Unterstützung der Ausbildungsbetriebe 
und tragen damit zur Sicherung eines breiten 
 Ausbildungsangebotes bei.
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Verbesserung der Arbeitsmarktrelevanz der Systeme der 
 allgemeinen und beruflichen Bildung
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Neue und modernisierte 
Ausbildungsberufe

Neue Ausbildungsberufe* Modernisierte Ausbildungsberufe

*inklusive Überführungen von Erprobungsverordnungen in Dauerrecht

Spezifisches Ziel Geplante Programme/Projekte

Weiterentwicklung der Ausbildungssysteme hinsichtlich 
der Anforderungen des Arbeitsmarktes und Verbesserung 
der Ausbildungsqualität

• Überbetriebliche Lehrlingsunterweisung

ESF-Volumen:  
12% der verfügbaren Mittel12%

Investitionen in Bildung, Kompetenzen  
und lebenslanges Lernen
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Den Förderaktivitäten des Landes Nordrhein-
Westfalen sind drei Querschnittsziele zugeord-
net:

1. Nachhaltige Entwicklung
2.   Chancengleichheit und  

Nichtdiskriminierung
3. Gleichstellung von Frauen und Männern

Die Querschnittsziele sollen in allen Bereichen 
der ESF-Förderung Berücksichtigung finden. So 
sind beispielsweise für das Ziel Chancengleich-
heit und Nicht-Diskriminierung die landespoliti-
schen Prinzipien und Strategien für Gute Arbeit, 
Fachkräftesicherung, Bildung, Integration, Inklu-
sion und gleichberechtigte Teilhabe maßgeblich.

In Hinblick auf chancengleiche und diskriminie-
rungsfreie Teilhabevoraussetzungen am Arbeits-

markt werden die benachteiligten Gruppen auf 
dem Arbeitsmarkt (Menschen mit Behinderung, 
Menschen mit Migrationshintergrund, Langzeit-
arbeitslose) gezielt an der ESF-Förderung betei-
ligt.

Gleichstellung von Frauen und Männern wird als 
drittes Querschnittsziel in allen Programm phasen 
und Prioritätsachsen des Programms beachtet. 
Daher wird Nordrhein-Westfalen den ESF unter 
anderem auch für eine Erweiterung des Berufs-
wahlspektrums von jungen Frauen und Männern, 
für familienbewusste  Ausbildungsangebote, 
Erleichterungen bei der Berufsrückkehr, sowie 
(übergreifend) für die allgemeine Erhöhung der 
Erwerbstätigenquote von Frauen einsetzen.

Querschnittsziele

Querschnittsziel Beispiele geplanter Maßnahmen

Nachhaltige Entwicklung
• Informationen für Träger über die Bedeutung von 

 Nachhaltigkeit in der Programmumsetzung

Chancengleichheit und Nicht-Diskriminierung
• Flankierung des Aktionsplans Inklusion
• Projekte zur Integration sowie insbesondere 

zur Armutszuwanderung

Gleichstellung von Frauen und Männern
• Teilzeitberufsausbildung
• Erleichterung der Berufsrückkehr 
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Neuerungen des ESF in Nordrhein-Westfalen 2014 bis 2020 
Mehr Transparenz 
Einführung einer einheitlichen ESF-Förderrichtlinie für alle Projekte.

Erleichterungen bei der Projektdurchführung. 
Einführung von Pauschalen für die vereinfachte Projektabrechnung.

Fondsübergreifende Ansätze 
Stärkung sozialräumlicher Ansätze durch gemeinsame Aufrufe der Landesregierung für EFRE, ELER 
und ESF z. B.: zur integrierten Entwicklung städtischer und ländlicher Gebiete sowie Fachkräftesi-
cherung.

Inhaltliche Ausrichtung 
Prävention und Armutsbekämpfung als Schwerpunkte des ESF-Programms.

Ansprechpartner bei Fragen zur Förderung
Um die Umsetzung des ESF zu unterstützen, gibt es in NRW ein gut ausgebautes Netzwerk.    
Die Regionalagenturen und die landeseigene Gesellschaft für innovative Beschäftigungsförderung 
(G.I.B.) sind zentrale Anlaufstellen für Träger, Betriebe und weitere Interessierte. Hier stehen eine Rei-
he von Ansprechpartnern und Ansprechpartnerinnen bereit, die über die Förderangebote des Landes 
informieren und bei der Antragstellung weiterhelfen.

Die 16 Regionalagenturen des Landes erreichen Sie unter folgenden Adressen:

• Hellweg-Hochsauerland www.regionalagentur-hellweg-hochsauerland.de

• Mittleres Ruhrgebiet www.regionalagentur.com/regionalagentur

• Westfälisches Ruhrgebiet www.regionalagentur-wr.de/de/home

• Märkische Region www.agenturmark.de/index.php?id=305

• Siegen-Wittgenstein/Olpe www.regionalagentursi-wi-oe.de

• Ostwestfalen-Lippe www.regionalagentur-owl.de

• Bergisches Städtedreieck www.regionalagentur-rsw.de

• Mittlerer Niederrhein www.regionalagentur-mittlerer-niederrhein.de

• Düsseldorf/Kreis Mettmann www.regionalagentur-d-me.de

• Mülheim, Essen, Oberhausen www.ra-meo.de

• NiederRhein www.regionalagentur-niederrhein.de

• Region Aachen www.regionalagentur-aachen.de

• Bonn/Rhein-Sieg www.regionalagentur.net

• Region Köln www.regionalagentur-region-koeln.de

• Emscher-Lippe-Region www.regionalagentur-emscher-lippe.de

• Münsterland www.muensterland-arbeit.de

Die Gesellschaft für innovative Beschäftigungsförderung (G.I.B.) erreichen Sie unter:

• G.I.B.  www.gib.nrw.de

Information zum ESF in Nordrhein-Westfalen, bereitgestellt vom Ministerium für Arbeit,  
Integration und Soziales, finden Sie unter:

• Arbeitspolitik in NRW  www.arbeit.nrw.de

• ESF in NRW www.esf.nrw.de

Neuerungen und Ansprechpartner
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Jahres bericht Bevölkerung; Amt für Stadt entwicklung 
und Statistik der Stadt Köln (2013): Kölner Stadtteilinfor-
mationen; Amt für Statistik und Wahlen der Landeshaupt-
stadt Düsseldorf (2014): Düsseldorf in Zahlen. 

Seite 7: IT.NRW (2014): Kommunales Bildungsmonitoring, 
Tab. D15.1

weder von Parteien noch von Wahlwerbern oder 
 Wahlhelfern während eines Wahlkampfes zum 
Zwecke der Wahlwerbung verwendet werden.

Dies gilt für Landtags-, Bundestags- und 
 Kommunalwahlen sowie auch für die Wahl der 
Mitglieder des Europäischen Parlaments.

Missbräuchlich ist insbesondere die Verteilung 
auf Wahlveranstaltungen und an Informations-
ständen der Parteien sowie das Einlegen, 
Aufdrucken oder Aufkleben parteipolitischer 
Informationen oder Werbemittel. Untersagt ist 
gleichfalls die Weitergabe an Dritte zum Zwecke 
der Wahlwerbung.

Eine Verwendung dieser Druckschrift durch Par-
teien oder sie unterstützende Organisationen 
ausschließlich zur Unterrichtung ihrer eigenen 
Mitglieder bleibt hiervon unberührt. Unabhängig 
davon, wann, auf welchem Wege und in welcher 
Anzahl diese Schrift dem Empfänger zugegan-
gen ist, darf sie auch ohne zeitlichen Bezug zu 
einer bevorstehenden Wahl nicht in einer Weise 
verwendet werden, die als Parteinahme der Lan-
desregierung zugunsten einzelner politischer 
Gruppen verstanden werden könnte.
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